
gegeben. Allerdings mu auch gesagt erden, daß innerhal des Islam eine roße
gelstige Krise ausgebrochen ist Die alte Orthodoxie steht 1Im gesam(ten islamischen
aum in heftiger Auseinandersetzung mıt den fortschrittlich gesinnten Kräften.
Diese, stark durch dıe westliche Zivilisation beeinflußt, sıind leider meıst dem
Agnostizısmus un Materialismus ihrer Lehrmeister ZU. Opfer gefallen. Sollten
diese Kräfte 1m Islam allmählich die Oberhand gewinnen, steht befürchten,
da der Materialismus noch einen Zugang mehr ZUTC Seele Afrıkas gewinnt,. Die
Folgen sind nıcht abzusehen, da das Land annn für den Bolschewismus viel antäl-
liger würde.

Umschau
Große Kunstausstellung Ausdruck. So gingen trotz Lautspre-

München 1956 cheranlagen die einführenden Worte

urch die Fülle VOo mehr als tau-
der Prominenz ın einem allgemeinen
un unangenehmen Geräusch unter.

send Kunstwerken überwältigt die Aus- Obwohl sich dieser Vorgang seıt Jah-stellung 1m Haus der Kunst den eEsSu-
ren wiederholt, scheint H1a  n nıcht ın dercher. Aufschlußreich War bereits ihre Lage se1n, diesen nıvellierenden Mas-Eröffnung, N6  e die Verbindung mıiıt den

Bıldern der „Ecole de Parıs"‘, dıe —_ senandrang abzustellen. Der Vorgang ist
mıt den deutschen Werken bezeichnend, weiıl siıch ın dem Mas-

gezeigt wurden, verwırrend die Vıelfalt senaufgebot VOo  } Kunstwerken wıeder-
holt Kunst und Masse aber sind WElder Werke, dıe eıgene Probleme aufgıbt.

Die Eröffnung der Ausstellung be- Begriffe, die sıch 1Ur schlecht mıiıteıin-
ander vertragen. Architekt Josef Wie-deutete eın gesellschaftlıches Kreigni1s. demann bemühte sıch durch die Ord-Dazu wurde dıe Eröffnung VOT allem
Nungs der Räume un iıhre Gestaltungdadurch, daß dıe Spitzen der Behörden

un ührende Persönlichkeiten des kul- den nivellierenden Kräften entigegenZU-
wıirken. Einen zentralen aum erhieltenturellen Liebens iıhr teilhnahmen. So

sah Inan den bayerischen Kultusminiı- die Gäste VO  o der ‚„Ecole de Paris’‘;
annn folgten dıe deutschen Werke, dieSter KRucker, den französıschen Gene-

ralkonsul Baron Robert de Nercı1at, den durch dıe drei Urganisationen ‚„Neue
ıtalıenischen Generalkonsul Marchese Gruppe‘‘, „Neue Münchener Künstler-
lessandro Tasson1, den französıschen genossenschaft‘” un „Secession"‘

sammengefaßt sınd. Einige PlastikenKulturbeauftragten Jean Rouvıer, den
Generaldirektor der Galerie Charpen- erhielten 1ne€e eıgene Aufstelung 1m

Garten.tiıer Kaymond Nacenta u Dazu be-
mühte sıch namentliıch die Damenwelt KEigenart un Bereicherung erfuhr die
durch Eleganz der eıdung auf dıe Be- diesjährıige Ausstellung uUrc. dıe vVvon

deutung des Augenblicks hınzuweisen. der Ausstellungsleitung ergangene 1N-
Alles übrige aber stand 1m Zeichen Jadung die,,Ecole de Paris‘. Die Gale-

der Masse. Ungefähr 3500 Menschen T1€ Charpentier entsprach der Bitte und
sandte 98 Werke nach München. Dieseswäaren den Einladungen gefolgt un VeL_r'-

wandelten das gesellschaftlıche Kreig- Kreignis ist nıcht NUur künstlerisch ert-
u1s ın eın unbeschreibliches Gewühl voll Man annn die Werke Zzweıler Na-
Dieses begann der Garderobe, SetIzte tiıonen miteinander vergleichen SOM -

sich VOLT den Bildern fort un erhielt iIm dern auch sozlologısch bedeutend — 6S

Gespräch der Menge seinen akustischen bilden sıch geistige Beziehungen, dıe die
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Völker einander näherbringen. ‚Ecole des Impressionismus zurück Auch die
de Par  15  a  6C ist der "Titel alljährli- Landschaften okoschkas scheinen die-
chen Herbstausstellung, die VOo  - der Ga- SeTr Welt noch verpflichtet erhalten aber
lerie Charpentier der TIranzösischen durch die unverwechselbare Psyche des
Hauptstadt veranstaltet wırd Darüber Künstlers 110e besondere symbolhafte
hinaus versteht Inan darunter seıt —— Struktur. Naturalistische Elemente be-
gefähr fünfzig Jahren die führende obachtet 00808  — iuMNMMer wıeder den Por-
Gruppe französischer Malerei. ‚„‚Man ırals, gelegentlich auch Akt und
darf sıch fragen, ob das VWort Schule der Landschaftrt. Groß 1sSt die Zahl der
eigentlich das Wesentliche trifft, weiln Künstler, die sıch C116 Bewältigung
VOoO  —_ weıten Kampffeld der Te1- des Traumes bemühen. Dazu gehört P
eıt un Unabhängigkeit die Rede 1st, Edgar Ende Seine „ Weinenden aume  Ha  L

erfassen Tiefenschichten der eele undas sıch Paris SC1L1HNETI Stätte ewählt
hat un dessen chranken die Künst- zugleich Motive aQus Dan-
ler aQus aller Welt sıch seıt nahezu fünf- tes Göttlicher Kom die Auch dıe Bil-
Z15 Jahren Iriedlich leiden- der Vo  o Mac Zimmermann, Cremer und
schaftlichen VWettstreit mıteinander Lüdcke verbinden gedankliche Elemente
messen.*‘ (Vorwort des Katalogs) VWerke mıiıt romantisıerenden Stimmung
VOo  — Rouault Pıicasso, Utrillo, Braque, So tragen S16 das Erbe der Surrealisten

weıter. Urtümlich erscheinen die Ar-Chagall Miro, Manessier un Buffet
geben dieser „Schule‘‘ ihren VWert ob- beiten der Abstrakten Winter. Jaenisch
wohl durchaus nıcht Unrecht be- Hartung U Expressionistische (3e15
merkt wurde, da{fs die Künstler nıcht stigkeit verrat der „Hufer‘‘ VOo Elmar
mıft iıhren Spitzenleistungen 89l München Dıietz, romantisch scheint der „Ziegen-

hirte‘‘ Radlers. Wie 1iıne Mahnung WIL' -vertireten sıind Auffällig ist das Werk
ken der Grucifixus von Julius Bausen-des JUNSECN Buffet ‚„Chapelet” das 10}

strenger Linienführung un Grautönen N, der „Engel‘“ Vo  - Ewald Matare
Totenkopf KRosenkranz, Kreuz un CR un eorg Brenningers „Betende‘‘.
etbuch ZU hat. Hs bringt 61116 Doch mıt all diesen Hinweisen, —_

besondere Note diese bunte VWelt der mentlich mıt Charakterisierung
durch die Jandläufigen „Ismen annnAusstellung un Ze1l dafß sıch die

Generation durchaus des Ernstes Inan aum das Wesen olchen
geıslıgen Sıtuation bewußt ıst Ausstellung erfassen. Vielmehr gilt C5S,

diıe eindringlichen Bemühungen des Ein-Bei Betrachtung der deutschen zeinen erkennen, der SCLIHEL E1ISENENWerke fällt auf da{ß hre Zusammen- seelischen ust dlichkeit AusdruckTassung unter dıe oben erwähnten Na- verleihen möchte. Darin esteht dıe
INlen aum noch 1ıNe€e ge1ISTL Kennzeıich- Bedeutung un die Problematik dieser
NUuns bedeutet. „Neue Gruppe“ ‚„Neue Ausstellung Der Existenzkampf der
Münchener Künstlergenossenschaft” und Person wırd diesen Werken sichtbar.
“Secession“ sind vorwiegend Sa- Das ıst bedeutend denn nıemals der
torische Begriffe, die sich dıe unter- Geschichte csah sıch der Einzelne
schiedlichsten Werke umftfassen. 99-  1€ TEeNSLV VOrT die Notwendigkeit gestelltkollektive Originalıität die nach Bau- unverwechselbar CISCENE Welt auS-
delaire das Kennzeichen der großen un: VOorT dem Kollektiv ret-
Schulen der Vergangenheit WAar, ırd ten. Das ıst aber auch problematisch
nunmehr abgelöst VOo  s der Originalität enn nıemals hat diese Möglichkeit ZUr:r
des Einzelnen.“ (Katalog) Diese Orig1- Freiheit und Eigenart sovıel Gleichma-
nalität des Einzelnen edient sıch der chereı erzeugt W1e6 heute Gleichwertig
verschıedensten Gestaltungsmöglichkei- hängen Werke großer Qualität neben
ten Mit SECINET „Auffahrt der Gespanne manieristischen Modernismen, religıöse
führt ulls Otto Dill 15 dıe VWelt Motive neben Prımı{Lver Erotik un
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lästhetis-cher Tiefsinn neben anspruchs- ın deren Beziehung ZUr niederen, wenı1-
loser Gebrauchskunst. Ks gibt aum SEr umfTfassenden Gemeinschaft.
noch Maßstäbe, mıt denen 100838  e die In dem Werk Das Subsidiaritäts-
Werke einer olchen Ausstellung Pr1INZ1P, eın Wesen un seıine Bedeu-
werten vermag. Die relı1g1ıöse Hierarchie tung für die Sozialethik (Herder, rel-
ıst verschwunden, die künstlerische Qua- burg bringt Link ıne weıter-
lıtät ist ragwürdıg geworden. Unsicher führende metaphysısche Erklärung und
sınd die Beziehungen A  _ sichtbaren Begründung dieses Prinzips. Zunächst
Welt, Unsicherheit aber verraten auch
dıe Gestaltungen der seelischen Tiefen-

entwickelt eingehend dessen Stellung
ın der Enzykliıka 1US$5 Xl „Quadrage-vorgänge. war zeigt die Ausstellung SIMO Anno  c  S In dieser „Sozlalen Enzy-deutlich, da{is der Einzelne sein gel- klika“‘ schlechthin findet das Subsidia-stiges Gesicht ringt. TO Bemühungen rıtätsprinzıp ZU ersten Mal iın offizı-un Leistungen ın Fülle werden sıcht- ellen kirchlichen Dokumenten seine auS-bar: aber zeichnen sıch keine Ord- drückliche Formulijerung. Es ırd der

NUNSCH ab So wıederholt sich der
gleiche Vorgang WIE bei der Eröffnung „Schwerwliegendste Grundsatz‘‘, die ‚, Uumn-

verrückbare, unveränderliche rund-der Ausstellung: ein Kreigni1s VOoO großer lage‘“ der Sozlalphilosophie genannt,.gelistiger Bedeutung wıird offenbar un
ein unbeschreibliches Gewühl. Beide 1Xum tamen iımmotumque manet ın

Tatsachen aber mahnen unNns mıt uUNseTer phılosophia soclalı graviıssımum iıllud
princıpıum quod moverl qAblehnung einer olchen Ausstellung mutarı potest. cta Ap. Sedis,un mıt uUuNsSseTer Begeisterung für S1eE ıIn

gleicher VWeise zurückhaltend se1n. 1931 203) Dementsprechend hat die-
SCS Prinzip ın dieser Enzyklika eıne ZEeEN-Und S16 verleihen dem Wort, das Jean- trale Stellung. Alles, was dort n  eo  ber cdıeLou1ıs- Vaudoyer VOoO  — der Akademie

Francaıse 1m Katalog zitiert ıne be- rechte Ordnung und Neuordnung des
sozlalen Lebens gesagt wiırd, iıst die-sondere Dringlichkeit: SC} Prinzip als entscheidendem Krite-

„Qui1 de NOUS, quı de NOUS devenir 1Um seiner Echtheit eprülft.1eUuU ?“
„Wer Vo  3 UunsS, wWer VO.  - uns wird e1N- In den Verlautbarungen 1US XIl

ZUT Gesellschaftsordnung ist diese Tinıemal ein (Gott [
Herbert Schade eindeutig, klar un beständıg weıter

verfolgt worden, indem 1er die Qus der
Anwendung dieses Prinzips ın den VeLr-

schıiedenen Bereichen des gesellschaft-Das Subsidiaritätsprinzip
ein Mythos? liıchen Lebens sich ergebenden olge-

runseh aufgewlesen werden.  War nıcht
Das Subsidiarıtätsprinzip sagt die der Kormulıerung, aber der aC nach

Hınordnung der Gemeinschaft auf den findet sıch das Subsidiarıtätsprinzıp
Menschen, auf seine Vollendung als Per- auch mıt aller Klarheit ın der für dıe
sSo  a} AUSs. Die Gemeinschaft ist des christliche Soziallehre grundlegenden
Menschen willen da, nıcht der Mensch Enzyklıka eOoSs I1L „Herum Nova-

der Gemeinschaft willen Dement- rum ,  c Im übrigen haben Formulierung
sprechend ordert das Subsicjarıtäts- un Anwendung des Subsidiariıtätsprıin-
PriNZıp einen olchen Aufbau der Ge:- Z1pS, W1Ee S1E in „Quadragesimo Ann  06
meıinschait, daß dıese dem Menschen egeben wurden, ıhre  4 wissenschaftliche

seinem Ziele Hilfe (subsıdium) sel, Vorbereitung 1m Schrifttum un Gedan-
daß S1E dıe das eıgene Unvermögen des kengut des Sozlalphilosophen H. Pesch
Menschen ergänzende Hilfeleistung gehabt, das somıiıt ın dieser Enzyklıka
biete un nıcht mehr eisten bean- seıine Bestätigung sehen ann. die-
spruche. Die gleiche Forderung geht Ses wird 1M. ersten Teil der Arbeit Links
die höhere, umfassendere Gemeinschafit eingehend egründet.
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